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fen als auch durch unterſchiedene
offentliche Schrifften bekandt wor

den daß nicht nur im Heil. Rom. Reich ſondern auch
in andern Konigreichen und Provintzien unter denen
Pferden Hornund andern Viehe eine ſolche anſte
ckende Seuche eingeriſſen davon viel 10oo. Stuck
crepiret ſolches Ubel ſichnunmehro dem Churfur
ſtenthum Sachſen und deſſen incorporirten und an
dern Landen auch genahert; So iſt vor nothig befun
den worden denen Hauß-Wirthen einige Nachricht
hiervon kurtzlichzu entwerffen und vorzuſtellen
worinnen

J. Gieſe Wranckheit des Viehes beſtehe und
woran ſie zuerkennen

II. Mit was vor Huiffs Kitteln ſie zu præ-
ſerviren und

III. Endlich auch zu curiten deren ſich ein je
der auf den Nothfall zu bedienen hat und zwar

1. Wird ſowol von alten als neuen Scribenten davor gehalten
daß dieſe und dergleichen Seuche nichts anders als ein anſte
ckendes gifftiges vitziges Fieber ſey ſo in einer Verdickerung

des bereits bey ſolchen Thieren ſehr ſtarcken Gebluths her
ruhre. Es ſey aber ſolche Seuche ſonderlich demjenigen

Viehe/ ſomohl beh Leibe ſehr fata und wenn es nicht all
„zuhefftia endlich durch einen iuswurff es beſtehe nun ſol
cher in Blattern Beulen c. nch endigte. Woran nun dieſe3—

KRtranckheit zu erkennen/ weiſen ſattſam die bisbero obſer
„virten enn Ztichen ſo mit her vorhergeſetzten Meynung
Vberein komnnien. Denn da nndet ſich bey dieſen Beſtien
z. Ein mercklicher und ſtarcker Schauer uber den gantzen Leib

 und Hautz; A 2 2. Ver4muut ſ
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2. Verliehren ſie allen Appetit zur Spelir:

K du gn dſ dſchlaäfz. Hangen! fie den dpff vis auf un in rig;4. Haben ſie hitzigen und ſtinckenden

5. Die Augen ſind ſeuntg;6. Werffen ſich im Stau hin ünd her/ und haben keine Ruhe;
2 Sind ſchlagbauchig und urven die Seiten hefftig;
z. Trincken mehr als ſie ſonſten gewohnet;
9. Das Maul und dit Zunge iſt trocken und hitzig auch off

ters ſchwartz;10. Uber den gantzen Leib bekojnmen fie groſſe Hitze;1

i. Jm Rachen Beulen und HinBlattern;
12. Bey einigen findet ſich Verſtopffung des Harns und Lei

bes bey andern abder Durthuull;
13 Noch bey andern groſſetz Aufftoſſen aus dem Magen und
14. Werden alle Zahne wactelud.

Ob nun wohl die fetttgeimneldte Anzeigungen zum Theil

beſonders auch in andern auieh Kranckheiten ſich verſpuhren
laſſen ſo iſt aber doch dieſtr hierbrh inſonderheit: mit anzu—
mercken daß wenn ein anderer Zufall verſpuhret wird und
alsbald auch alle Kraffte des Viehes wegfallen man auff
dieſe gefahrliche Kranckheit alſo;deſto eher Reflexion ma-
chen ſolle.

un Zur Praſervation dienet nun hinwieder
1. Das Aderlaſfen. Den Ptetden und Hotn Wieh kan die

BrunnAder unter der Zunge  die Lungen: Ader oder ſon—
ſten eine ſo am heſten zirfindengtlaſfenwerden.

2. Ein halber Loffel genoſſener SenffSaamen iſt alle fruh
S

Handvoll angefelichteteni ghaftr au mengen unh zu eſſen
Morgen ehe das wierd abaefuttert wird unter eine

zu aeben naeh einer Skunde aber kann erſtlich die vollige

Kbfutterimg geſchehen. 42 D
v

z. Iſt bereits in anen Apofnecken oder ben theils Materiali
flen der wohlbektuthie Dheriata Diateſſrön oder Vich

ri

4. Vieliet Fenael uinh BillentGaamen unf· Bre Schnit

1

tett mit Burrurllbetſtrichern geſtyeuuen Und frut  Morgens
dem Bich gegrben 1 w4 4.ug,  lin ĩ. D 5. Allt4
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5. Alle Wochen 2. oder 3. mahl eine Zehe von einemKnoblauch
Haupte dem Vieh in Rachen geſtecket und ſolches mit

hinunter ſchlingen laſſen.6. Bey denen Pferden ſonderlich wie auch dem Rindund
Schweinen-Vienh iſt ſehr gtzlich ein Pulver von gleichen
Theilen rohen SpienGlau und Salpeter gemacht und
davon einem erwachſenen Stuck die Woche zweymahl

jedesmahl ein Loth in anaefeuchtetem Futter zu freſſen zu
aeben; Weiln aber das Spieß-GEzlaß vey dem tragenden
Vieh vor verdachtig und ſchadlich gehalten wird kan
an ſtatt deſſen vön den andtrn vrutervn- Mitteln eines
ausgeſehen werden.7. Nicht minder iſt wohlgethan wenn man das Vieh von
einer Lauge von ungeloſchten Kalcke oder in Ermange

lung deſſen von Buchner xelnen Aſchen gemacht etwas

trincken laſſet;8. Wird nicht uiinder hierzu dienlich ſeyn die Stalle rein
auiszuiaubern und mit WacholderHoltz Sadebaum
Kuhn-Holtz c. wohl auszurauchern.

9. Auch kan viel beytragen/ wenn das Viech taglich mit fri—
ſcher Strell verſorget reinlich gehalten und wenigſten des

Tages zwehmahl geſtriegelt wird.111 So baldh man nun an dergleithen Thieren die obange

meldten Zeichen ſpuhrtt ſind ſolche von dem andern Vich
in andere Behaltnüſſe gantzlich abzuſondern die Stalle
wo es geſitinden nebſt denen Grfaſſen woraus ſie Fut

terung genoſſen wie auch die Wand ſelbiten wol auszu

e,— Tagedie Krantkheit angtheliten eheſie erkundt worden iſt mit

ſtſolchet anzu ehtn/ h ngegen2. xonnen ſolcht an bendrn Seiten des Halſes mit einem
rinen bteiten Eiſett Wie folthes den RoßNertzten bekandt

Deee3. Ci„Bruu aezogen werden.Konnen mnendie RNufen Löthyr und Ohren mit einem Pfrie
21 42

unchnt der or
men dumnusten ind in eDhten zwey bis drey Loffel
Eßig gegomn r auch mit dem Kopff erſtlich niedergebunhne
„den und denn wieder in die Hohe gelaffen werden.

5. Wenn



5. Wenn es nun in einen warmen Stall gebracht iſt es des
Tages etliche mahl wohl zu ſtriegein und uber den gan
tzen Leib mit warmen Harnen oder andern Tuchern zu
reiben mit Decken wohl zuzudecken und in Ermangelung
derſelben ſind ſolche von Stroh zu machen Und alſo das
Thier vor der auſſerlichen kalten Lufft wohl zu verwahren.

ſ Zum innerlichen Gebrauch dienet:
1. Ein Pulver von gleichen Theilen Spießglaß Salptter und

Grauen oder in Ermangelung deſſen gelben Schweffel ge
machet von welchen alle 3. bis 4 Stunden einem erwach
ſenen Stuct Vieh ein Loth in warmen Getrancke einzu—
gieſſen.

2. Daferne dieſes nicht bey der Hand oder ſonſten zu haben
kan von den nachgeletzken gcrautern und Wurtzeln tin Pul
ver bereitet und ihnen' Jur deiche Art und Gewicht davon

en

Krautern und Wurtzeln zu verfertigen und leidet ſolches
beygebracht werden das wulver iſt aus nachfolgenden

an Krafften keinen Abgang wenn nur etliche davon ge
nommen werden als

Scordien-Kraut Eſchnhtian
Kordebenedicten-Kraut TCormentill-Wurgel
Kretiſcher Diptam Scorzoner-Wurtzel
TauſendguldenKraut HundlaufftWurtzel
Raute EberWurtzel
Salbey Ceoarbtern
Angelick-Wurtzel  WaatcholderBeeren ac.

Auch kan man einige oder alle von dieſen Krautern in Bier
abkochen und ihnen! bis 1. Kanngen des Tages mit und
ohne dem Pulver alle4. Stunden wechſelsweiſe eingieſſen
auch 3. bis 4. Tage damit annalten und ihnen alſeztit 2.
bis 3. Stunden darauff kein Futter gehen.

3. Jn das Getrancke kan man.ihm allezeit Kleyen mengen
und ſolches warm geben es dienet auch daß man in Waſ
ſer angezundeten Kampher ahloſchet und ihnen ſolches zu
trincken vorſttzet.4. Wenn dergleichen Thiere nicht ſtallen koönnen dienet vierzu

das gekochte Waſſer von Peterſilgen-Wuttzel mit Krebs
Augen und Lorbeern ingleichen etwas Saltz in den
Schlauch geſtecket.

g. Bey

 ô



5. Bey Mangelder Miſtung iſt ihm ein Tranck von
Venetiſcher Seiffe 1. Loth Haſelwurtz 2. Qventl.
Sadebaum i. Quentl.

in Wein oder Bier gekocht beyzubringen worauff man
das Vieh etwas herum rühren kan. Auch braucht man
von auſſen im Slauch Speck mit Venttianiſcher Seiffe
unter einander gemenget ſo hinein geſtecket wird.

6. Dafern ſich eine Muthmaſſung wegen der Wurmer her
vor thut kan man 1. Loth Qveckſilber in Waſſer kochen

und ihm das abgegoſſene Waſſer zu trincken geben. Auch
dienet hierzu wenn man nachfolgende Species in Eßig ko
chtt und ihnen davon ein halb Kanngen beybringet als

Schuſter-Schwartze 3. Loth Theriac 2. Loth
Venketiſche Seiffe 2. koth Sadebaum eine Handooll.

7. Zu dieſer Kranckheit konnen auch die von denen Thieren
genommenc Theile viel mit beytragen als roh geraſpelt
gebrandt und gekochtes Hirſch-Horn Viper-Pulver
Wallrath c. jedoch muß ſolches alies in ſehr ſtarcker Doñ
biß an ein Loth beygebracht werden.

8. Jn Schleſien hat man ſich ſonderlich des Stein-und Scor
pionOels bedienet von einem von beyden 20. Tropffen
auff ein Stuck Brodt gelaſſen noch mit einem andern
Stuck zugedecket und dem Vieh zu verſchlingen in Ra
chen geſtecket. Dergleichen laſt ſich auch mit Terpentin

vDel Balſamo Sulph. Terebinth. &c. thun.
H. xinden ſich im Hals und an der Zungen Beulen und heiſſe

ZWlattern ſind ſolche mit Aſche Schwefel Saltz und
Eßig des Tages offters auszuwaſchen und die Zunge da

damit zui reiben und wenn det Rachen von den allda ver
handenen Beulen: und Grinden ſich verſchlieſſen wolte/
muß man mit einem weidenen Siecken mit Butter beſtri
chen eine Elle lang offters des Tages hinein fahren und
ihnen Lufft machen.  αα die Blattern geoffnet
werden ſo kan man ſtch des chetnahls gebrauchlichen ſil——i; vr

bernen Juſtruments brdienen.ao. Auff die aungeichoſſruen Beulen werden gebratene Zwie
Aau

geheilet. Den Schaaren wird dienen die Adern unter
beln geleget wrijn iolche aufgehrochen mit Theer zu

A

den Augen zu laſſen; Jngleichen kan man ſie in die Ohren
ſchuer



fchneiden Salß mit gruner Wermluh oder groſfen Schelit

Kraut auch Pulver aus Liedfteckel Alantwurtz Lor
veern atc. eingeben ingleichen aus dirſen vpeciebus gekochte

Trancke beybringen. Denen Schweinen ſind die Adern
an denen Hinterlaufften dder Keultn zu onnen auch kan
ihnen Scordien Kraut Theriat aelb Reinfarn unter
Kleyen geinenget in warmen Gettancke gegeden werden.

lhnd weiln denn dieſe und dergleichen Mittel allen
HaußMuttern und Wirthen ſchon bekandt ſolche
auch in allen Wirthſchaffts-Buchern befindlich /halt
manesvorunnothig dieſe weitlaufftig hieher zuſe—
tzen. Schlußlichen wird nur noch dieſes zu cerinneru
vor nothia erachtet daß man dieſes abgeſonderte
erkranckte Viehin wohlverwahrtenStallen vor der
rauhenLufft durch gewiſſe Perionen die mit dem an
dern Vieh nichts zu thun haben verpflegen und mit
dem tuchtigſten reinen rauchen und andern Futter
auqh warm Getrancke darinnen etwas Kleyen
EzerſtenSchroth und dergleichen angemenget ver
vorgen laſſen ſol und dafernees wieder geneſen wird

then wieder unter das andete Wiebzu laſſen auch
vlches nichteher als nath verflyffenen zweh Mona

alle andere Prarcaution wegen des Anfalls
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